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Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.

Merſeburger 1851.

Blatt.

Verlin, den 14. Februar 1851.
Der Berliner Verein zur Eentraliſation deutſcher Aus

wanderung und Coloniſation hielt am 12. d. Mts. ſeine
zweite diesjährige öffentliche Sitzung. Der Veorſitzende,
Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Gäbler leitete diefelbe mit eini-
gen Gedenkworten auf das verſtorbene Mitglied des Ver-
waltungsraths Carl Gaillard ein, und zeigte darauf an, daß
zu neuen Mitgliedern des Verwaltungsratys der Eiſenbahn-
Director, Herr von Glümer und der Königliche General-

Director der Muſeen, Herr von Olfers erwählt worden ſeien.
Es folgte ſodann der gewöhnliche Geſchäfts Bericht über
den verfloſſenen Monat. Danach ſind dem Vereine wieder

mehrere Mitglieder beigetreten, unter dieſen die Herren Staats
miniſter Simons und von Rabe, ſowie der als Schriftſteller
über Auswanderung und Coloniſation rühmlich bekannte
Profeſſor Wappäus zu Göttingen.

Für das gegenwärtige Jahr ſcheint die Auswanderung
ſehr ſtark werden zu wollen. Dem Büreau gehen zahlreiche
Anfragen zu und namentlich haben ſich mehrere größere Ge-
ſellſchaften z. B. aus Peitz und aus der Gegend von Suhl
an den Verein um Belehrung gewandt. Die Auswanderer

begreifen immer mehr, daß ſie auf dieſem Büreau, welches
in ſeiner Art das einzige in Deutſchland iſt, den unpar-

teiiſchten und ausführlichſten Rath bekommen. Einen neuen
Zweigverein hat der hieſige Verein an dem Eentral- Aus-
wanderungs-Vereine für Schleſien zu Breslau erhalten, wel-
cher dieſelben Tendenzen, wie der hieſige, verfolgt. Beſonders

wichtig für die Auswanderer iſt der Beſchluß mehrerer Eiſen
bahn -Direktionen, den durch Atteſte des hieſigen Vereins
als Auswanderer legitimirten Perſonen auch ohne beſondere
Auswanderungs-Päſſe Ermäßigungen der Fahrpreiſe, welche

den Auswanderern bewilligt ſind, zukommen laſſen zu wollen.
Der Verwaltungsrath hat ſich veranlaßt geſehen, zu Gunſten
einer großen Anzahl entlaſſener Schleswig -Holſteiniſchen
Militairs, welche in braſilianiſche Militairdienſte zu treten
beabſichtigten und ſich deshalb als Auswanderer durch ihren
Chef an das Büreau des Vereins gewandt hatten, die Ver-
mittelung der Königl. Regierung in Anſpruch zu nehmen.
Der Herr Miniſter-Präſident und Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten hat, im Jntereſſe der Humanität, dem Ge-
ſuche des Verwaltungsraths auf das Bereitwilligſte ent-
ſprochen, und ſofort den Königl. Geſchäftsträger in Ham-
burg, wo ſich der Braſilianiſche Geſchäftsträger Herr Baroz
befand, veranlaßt, die ſich Meldenden bei den Verhandlun-

en mit dem Letztern thunlichſt zu unterſtützen, ſo weit esſich darum handle diejenigen aus der Holſteiniſchen Armee

entlaſſenen Soldaten welche überhaupt einmal zur Aus-
wanderung nach Braſilien reſp. zum Eintritt in dortigen
Militair-Dienſt feſt entſchloſſen ſind, gegen Uebervortheilun-
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gen möglichſt zu ſichern und ihnen günſtige Bedingungen
zu erwirken. Der Vorſitzende theilte ſodann einen intereſ-
ſanten Brief des Vereins -Mitglieds Herrn Pajeken aus
San Francisko in Californien mit, welchen dieſer an den
Verein gerichtet hatte und nannte zum Schluß verſchiedene
intereſſante Schriften welche theils angekauft, theils von
den Conſuln der argentiniſchen Republiken und des Frei-
ſtaates Venezuela den Herren Bahre und Glöckner dem
Verein überſandt worden waren.

Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn von Glümer über
den gegenwärtigen Zuſtand der belgiſch deutſchen Colonie
St. Thomas. Derſelbe war hauptſächlich auf die neueſten
amtlichen Berichte gegründet, welche der belgiſche Regierungs
Commiſſarius Mr. Cloquet an das belgiſche Miniſterum er-
ſtattet hat. Hiernach iſt die Colonie in einer ſehr glückli
chen Entwickelung begriffen. Der Geſundheitszuſtand war
vortrefflich und im Jahre 1849 die Zahl der Geſtorbenen
nur 5 Perſonen geweſen. Der Anbau ſchreitet fort und
wird noch weit gewinnbringender durch die verſchiedenen
Communicationswege werden an deren Herſtellung man
gegenwärtig arbeitet. Vorzugsweiſe hatten Handel und
Schiffahrt ſich gehoben ſo daß die Regierung von Guato-
mala ſich veranlaßt geſehen hat, die Douane für die Schiffe
des atlantiſchen Oceans, welche bisher in dem Hafen Jſabal
beſtand, nach St. Thomas zu verlegen. Der belgiſche
Commiſſarius ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Colo-
nie St. Thomas in nicht langer Zeit von der größten Wich
tigkeit für den Handel und die Jnduſtrie des Mutterlandes
werden würde. Der Redner ſprach hierbei das Bedauern
aus, daß faſt alle Urtheile, die in deutſchen Blättern über
St. Thomas ausgeſprochen würden, immer noch auf die be-
klagenswerthen Zuſtände dieſer Colonie im Jahre 1843 ge
gründet ſeien, und Niemand ſich um die ſpätere Entwickelung
dieſer Colonie gekümmert zu haben ſcheine.

Nachdem Herr Dr. Gäbler noch eine intereſſante Schil
derung des unglücklichen Zuges von 80,000 Nordamerikanern
durch die über 1000 Meilen breite, zwiſchen dem Miſſouri
und dem Felſengebirge ſich hinziehende Wüſtenſteppe nach
Californien gegeben hatte, berichtete Herr Baſtide noch über
den Jnhalt der neueſten Nummern der Staatszeitung von
Coſta- Rica, welche neben andern ausländiſchen Blättern
auf dem Büreau des Vereins gehalten wird. Die beiden
letzten Vorträge waren an die Stelle der auf der Tagesord-
nung befindlichen getreten, weil die Herren, welche die letz
teren übernommen hatten, verhindert worden waren, zu er
ſcheinen.
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Der Andere klimperte Abends vor'm Fenſter auf der Gui-Bei der am 22. d. Mts. ſtattgefundenen Verhandlung

des Schwurgerichtshofes zu Halle r zunächſt als Ange
klagte geladen der cand. theol. Pöſche, der stud. Ehr-lich und stud. Kaulfuß; da pieſelben den an ſie ergan
genen Edietalien nicht Folge leiſteten ſo wurde gegen ſie
das Contumacialverfahren eröffnet. Die Anklage bezog ſich
auf die politiſche Thätigkeit der Obengenannten und auf die
bewegte Novemberperiode des Jahres 1848.

Als der am meiſten Gravirte erſchien der eand. theol.
Pöſche, welcher wegen Erregung von Aufruhr und Maje-
ſtätsbeleidigung zu 14jährigem Arreſt und demnächſt poli-
nen Aufſicht auf gleiche Zeit, ferner zu Degradation vom

nterofficier zum Gemeinen, Verluſt des Militairnational-
abzeichens, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und eder Nationalkokarde in contumaciam verurtheilt wurd

Die Anklage gegen den zweiten der Geladenen, Ehr

lich, ſtützte ſich auf mehrere Nummern der demokratiſchenZeitung, worin zum offnen Widerſtande gegen die Anord-
nungen der Regierung und zum Verweigern der Steuern
aufgefordert worden iſt, was als um ſo gravirender für Ehr-
lich erſchien, als in die unmittelbar hierauf folgende Zeit
die bewaffneten Aufſtände in Thüringen (Bibra, Erfurt)fallen. Der hohe Gerichtshof erkannte daher u Schuldig
und demgemäß auf einen 10 jährigen Arreſt, Stellung unter
polizeiliche Aufſicht auf gleiche Dauer, nach Abbüßung ſeinerer und Verluſt der Nationalkokarde.

Das Erkenntniß gegen Kaulfuß endlich lautete auféjährigen Arreſt, Stellung unter polizeiliche Auff ſicht auf die
ſelbe Zeit und Verluſt der Nationalkokarde ebenfalls wegen

Erregung von Aufruhr, welche in der vom Angeklagten be-
wirkten Verbreitung des Aufrufs zur Verweigerung der Steuern
und mehreren von ihm gehaltenen Reden ſich manifeſtirte.

Ein ehrlicher Heirathsantrag.
Mein J u leinWas ich von Jhnen will, werde ich ohne lange Brühe

Jhnen gleich klar machen, denn ich haſſe alle Umſchweife.
Jn der Schrift ſteht: „Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſei.“ Dies ſage ich auch, und aus dieſem Grunde
will ich mich Jerbetratbes. Mein Auge iſt auf Sie ge-
fallen, weil ich geſehen, daß Sie in der Wirthſchaſt ſo recht
„ſchampetäſche“ ſind und von früh bis Abends in der Küche
und Stube herumpuſſeln. Andere Freier greifen immer
zum Zeitungsblatt und ſuchen da aus Mangel an Bekannt-
ſchaft eine Frau. Das ſind nur Schaafköpfe, denn Mäd-
chen giebt's wie Sand am Meer, und daß ſie anbeißen,
wenn die Partie nur halbwege iſt, na! darüber ſind die Ge
lehrten einig. Auch heißt es manchmal: es wird nicht aufBermögen geſehen. Das iſt aber nur Redensart, ich kenne

das, denn beim Heirathen iſt Moos die Hauptſache. Jch
ſehe auf etwas Bermögen, ja, wo möglich etwas viel Ver-
mögen. Sie beſitzen ſolches, das weiß ich von Jhrem Sach-walter. Zweitens ar Jhr verſtorbener Vater Getreideliefe-
rant bei der Armee, und die Art iſt nicht pauvre.

Was meine Perſon anbelangt, ſo bin ich ein verträg
licher Menſch von ruhigem Charakter, der einen ſichern Po
ſten hat, und im Nothfall eine Frau ernähren kann. Esiſt aber veſſer, man ſucht ſich Eine, die etwas einzubrocken
hat, denn man weiß nicht, wie es kommt. Jch weiß, daß
ein paar Laffen um Sie herumſchwänzeln und Jagd machen.
Der h von dieſen Süßholzrasplern hat ihnen neulich zu
Jhrem dreißigſten Geburtstage ein Gedicht gemacht und
auf dem Titel geſagt: n 22. Wiegenfeſte das iſt alſo
ein Lügner und werth, daß man ihn zur Thür hinausſteckte.

tarre und ſang „Dein iſt mein Herz und ſoll es ewig blei-
ben!“ Ewig! der Dummrian, ſo lange, wie's Gelddauert, dann iſt's mit der Ewigkeit aus. Aber weil die Kerle
ſo recht adrett in ihren gepumpten Röcken, mit gebrannten
Haaren und großen Siegelringen einhergehen, weil ſie die
Worte fetzen können wie gedruckt, deshalb werden ſie von
Jhnen nicht ungern geſehen und Sie denken ein Glück zu
machen. Nichts iſt es damit lauter Flattuſen ich aber rede,
wie mir's um's Herz iſt, und rücke gleich mit der Sprache
heraus. Jch biete Ihnen alſo meine Hand an, und dies
mit Bedacht, es iſt eine Vernunftheirath, und eine ſolche
iſt zehn Mal mehr werth, als ein Bündniß, wo blind
hinein gerannt wird. Jch bin zwar nicht ſchön zu nennen,dies wäre auch Lurus, und in dieſem Punkte könnten wit

uns gegenſeitig keine Vorwürfe machen. Jn die Jahre ſind
Sie auch, alſo keine Sperenzien gemacht und geſagt, was
Sie willens ſind. Jch habe ein fixes Einkommen, das iſt
viel werth, wenn's auch nicht gerade in großen Haufen iſt,
aber für uns beide langt's, und wenn's ja einmal knapp
geht, ſo wiſſen wir wohin, die Zinſen müſſen zuſchießen.

Ueberlegen Sie ſich die Sache bis morgen Abend um
ſieben Uhr, wo ich an Jhrem Fenſter r will.Schlagen Sie ein geben Sie mir ein Zeichen dadurch,
daß Sie den alten Fritzen, der bei Ihnen auf d der Commode
ſteht, in's Fenſterbret ſtellen. Sehe ich den alten Fritzen,ſo komme ach herauf. Wo nicht, gehe ich weiter, denn ich habe
noch eine Andere auf dem Korne.

Chriſtian Gradaus.

Räthſelfragen.
Welche Dame ſoll immer vor ihrer Schweſter ein Ge-

r haben? Die rechte Hand vor der linken denn
die linke ſoll nicht wiſſen, was die rechte thut.

Welche Wand wird euen weiſen Die Leinwand.
Welche von ihren eigenen Liedern konnte die Jenny

Lind, als ſie in Frankfurt war, nicht ſingen? Jhreeigenen Augenlieder.

Wer iſt der größte Eiſenfreſſer?
Wann wird Deutſchland einig ſein

Der Roſt.
Jn einigen

Jahren.
Jn welchem Steine, welchem Thiere, welchem Menſchen

und welcher Stadt findet man immer Eſel? Jm Kieſel,
im Wieſel, in jedem Geſellen und in der Stadt Weſel.

Welche Vögel haben die ſpitzeſten Zungen? Die
Spottvögel.
Welcher Menſch geht wie ein Thier? Ein unordent-
e Haushalter, denn er geht den Krebsgang.

Was für ein Bild gefällt dem Ruſſen am BeſtenDie deutſche Landkarte.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Staabstrompeter Sußmann eine Tochter z dem

Königl. Lieutenant und Brigade- Adjutant von Schlotheim eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Buchbindermſtr. Kleeberg ein Sohn dem
Königl. Regierungs Supernumerar Wächter ein Sohn dem Bahnhofzsarbeiter
Hohmann eine Tochter. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 11. W. alt,
an der Mundfäle.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Klee eine Tochter dem
Königl. Chauſſeeaufſeher Schmeißer eine Tochter dem Einwohner Jammer
mann eine Tochter.
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Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne Reichenbach ein Sohn.

Geſtorben: der einzige Sohn des Zimmermannes Reichenbach, 4 T. alt,
an Schwäche.

r r räh

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Vormünder unſers Gerichtsbezirks fordern
wir hiermit auf, die Erziehungsberichte über ihre Pflege-
befohlenen für das Jahr 1849 50 bis längſtens Ende
April d. J. zur Vermeidung koſtenpflichtiger Erinnerung
hier einzureichen. Die Formulare hierzu werden für den
Stadtbezirk von unſerm Vormundſchafts- Büreau und für
den Landbezirk von den betreffenden Ortsrichtern verabfolgt
und ſind von den Vormündern abzuholen.

Merſeburg, den 17. Februar 1851.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Das der verehel. Körſten, Louiſe geb. Finn gehörige,

subh Nr. 44. des Hypothekenbuchs von Muſchwitz einge-
tragene, daſelbſt belegene, auf einer Parzelle von 6 QRuthen
erbaute Wohnhaus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 480 Thlr. ab-
geſchätzt, ſoll einer ausgeklagten Schuld halber auf

den 12. März 1851, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.

Lützen, den 8. November 1850.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, Zweiten.

Bezirks.

Bekanntmachung.
Das hieſiger Gemeinde zugehörige Backhaus wird mit

dem letzten April d. Js. pachtlos. Zur anderweiten Ver-
pachtung auf ſechs Jahr wird hiermit Termin auf den ö.
März d. Js., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Gaſthofe an
beraumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt ge
macht werden, aber auch ſchon vom 25. d. Mts. ab bei dem
Gemeindevorſteher eingeſehen werden können.

Schotterey, den 12. Februar 1851.
Die Gemeinde allda.

Auf höhern Befehl ſollen am 3. und 4. März e. und
folgende Tage, auf dem hieſigen Kloſterhofe, Vormittags
9 Uhr, eirca 200 ausrangirte Pferde des 4. Artillerie Re
giments öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare
Bezahlung in Preußiſch Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1851.
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur 12. Huſ. Reg.

(gez.) Wurmb von ZJinck.

Jm Auftrage erlaube ich mir den Bewohnern Merſe-
burgs den wärmſten Dank für die freundliche und zuvor-
kommende Behandlung welche uns von Jhnen während
unſeres jährigen Hierſeins zu Theil wurde, auszudrücken.
Jeder von uns hat anerkannt, daß die ſo heiligen, aber
auch ſo ſchweren Pflichten des Soldatenſtandes durch eine
brüderliche Begegnung von der andern Seite bedeutend er-
leichtert werden können.

Merſeburg, den 22. Februar 1851.
Für die Unterofficiere der Erſatz-Escadron Königl. 9.

Huſaren- Regiments
gez. Ohm, Sergeant.

Das Haus Nr. 452., Todtengräbergaſſe, iſt aus freier
Hand zu verkaufen es enthält 4 Stuben, Kammern, 2 Küchen,
Hof und Garten. Das Nähere iſt zu erfragen im Vorwerk
Nr. 438.

Mobilien- Verkauf.
Eine Kommode mit Schreibepult, ein Wäſchſchrank und

ein Wirthſchaftsſchrank, ein Wäſchkaſten, 4 Stück Rohr-
ſtühle, ein Tiſch mit Schubkaſten, ſo wie ein großer und
kleiner Koffer, ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Expe-

Gute trockene Rattmannsdorfer Braunkohlenſteine ſind
zu haben im Vorwerk Nr. 445. bei Gottfried Schlag.

Auf dem Rittergute Körbisdorf bei Merſeburg ſollen
circa 40 Stück ſtarke Rüſtern und Weißbuchen, Nutzhölzer,
und einige ſtarke Erlen, auf dem Stamme, den 3. März e.
Vormittags um 10 Uhr, meiſtbietend gegen gleich baaregs um )r, gegen gleichZahlung verkauft werden.

Auf dem Rittergute Naundorf bei Merſeburg
werden zum 1. April zwei ordentliche Dreſcherfamilien
geſucht.

Ein überzähliges Ackerpferd ſteht daſelbſt zum Verkauf.
Liebelt.

La vermiethen
ist und zum I. April c. zu beziehen die bel etage im
FFandtschen Fanse vor dem Gotihardtsthore a ein herr-
scheftliches OQuurtier ren tägliecli in Augensehein z
nehmen.

1834 er Rheinwein, 1846 er Naumburger Landwein,
geſottene Preißelsbeeren, beſte Brab. Sardellen, fetten
Schweizerkäſe und Düſſeldorfer Wein-Moſtrich empfiehlt
zu den billigſten Preiſen Wilhelm Honigmann.

Die Strohhut Fabrik
von

Meyer Michaelis in Halle,
gr. Schlamm 958.,

nimmt von jetzt ab alle Arten Stroh und Roßhaarhüte
zum Waſchen und Umnähen nach neueſter Facon an, und
werden dieſelben den Neuen gleichend, binnen 14 Tagen
prompt zurückgeliefert.

Für Putzgeſchäfte werden außerdem günſtige Bedin-
gungen geſtellt.

en

EinladungSämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer werden
Montag den j0. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, zur
Vorlage der Jahresrechnungen auf dem Schießhauſe, hier-
durch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 24. Februar 1851.
Das Feld-Comitée.
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Die Fabrik franzöſiſcher Liqueure

v wen

S Franz Schwarz Wittwe
WC in Merſeburg am Markt, „Stadt Berlin,“

empfiehlt hiermit ihr Lager der feinſten Liqueure, Arae,
Jamaica- und weſtindiſchen Rum, Punſch und Grog-
Syrup, wie auch Biſchoff- und Cardinal-Ertract.

Die Vorzüglichkeit obiger Gegenſtände, ſo wie die Preiſe
und Verkaufsbedingungen laſſen hoffen, mich fortwährend
eines zunehmenden Abſatzes erfreuen zu können.

Spiritus vini,
bind billiger, bei

Franz Schwarz Wittwe, Markt, „Stadt Berlin.“

90 à Buart 6 Sgr. in Ge-

Die Haupt Niederlage
v onChorolaten und Cacrgomaſſen

aus der Fabrik des

Hoflieferanten

Hildebrand
Königlichen

Theodor e 5

in Verlin,iſt jetzt wieder ganz friſch aſſortirt, und verkanft zu den Fa
brikpreiſen, jedoch bei Abnahme von 3 Pfund wird 2 Pfund
und bei 5 Pfund 1 Pfund als Rabatt bewilligt.

Preis Courante werden auf Verlangen ſehr gern ver
abreicht bei Franz Schwarz Wittwe,

Markt, „Stadt Berlin.“

Alle Arten der feinſten Parfümerien und Toilettenſeifen,
ſo wie auch echte Bau de Cologne von Jean Maria Farina,
empfiehlt Franz Schwarz Wittwe,Markt, „Stadt Berlin.“

Gegen Huſten und Bruſtbeſchwerden empfiehlt die ſehr
heilſamen Dresdner Malzbonbons

Franz Schwarz Wittwe, Markt, „Stadt Berlin.“

Aechtes Klettenwurzel Oel das Flacon 5 Sgr., be-
währt als ein kräftig wirkendes Mittel, um den Haarwuchs
mächtig zu befördern, empfiehlt

Franz Schwarz Wittwe, Markt, „Stadt Berlin.“
Reiſegelegenheit nach allen

Welttheilen.
Wir empfehlen allen Reiſeluſtigen unſere Schiffsgelegen

heiten nach allen Welttheilen; ſowohl die Güte unſerer
Schiffe, als auch vorzügliche Beköſtigung, verbunden mit
den billigſten Preiſen, ſind allgemein bekannt. Herr Engel
in Merſeburg Dom Nr. 242., wird über das Nähere un-
entgeldlich Auskunft ertheilen.

Hamburg, den 24. Februar 1851.
Knorr Holtermann.

Salzknochen,
Donnerstag den 27. Februar,

in der Bierhalle.

Einladung.
Zum Ball in Corbetha,

Sonnabend den 1. März,
ladet ganz ergebenſt ein C. Groſe.

Jch beabſichtige noch ein junges Mädchen zu Oſtern
oder auch ſpäter unter billigen Bedingungen in Penſion zu
nehmen.

Merſeburg, den 20. Februar 1851.
Verwittw. Gerichtsräthin Schmidt,

wohnhaft bei Herrn Kaufmann Meißner.

Für mein Material- Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen
Antritt ein gewandtes junges Mädchen von rechtſchaffenen
Aeltern, die jedoch mit gehöriger, dazu erforderlicher Schul
bildung verſehen ſein muß. Dazu ſich qualificirende Sub-
jecte wollen ſich bei mir melden.

Merſeburg. C. H. Schultze sen., Roßmarkt.
Ein Schäßfer, militairfrei, cautionsfähig, verheirathet,

mit guten Atteſten, findet zum 25. Mai Dienſt auf dem
Kämmereigute Beeſen. W. Sander
Durch das am 10. e. zum Beſten des durch eine Pulver-

Exploſion verunglückten Bombardier Spröde in Lauchſtädt
gegebene Eoncert iſt ein Reinertrag von 111 Thlr. 24 Sgr.
erzielt worden, und benutzen wir dieſe Gelegenheit, den ge-
ehrten Mitgliedern der Merſeburger Liedertafel und dem
Trompeterchor Königl. 12. Huſaren Regiments für die ſo
bereitwillige Mitwirkung bei dieſem Concert, unſern innigſten
Dank auszuſprechen.

Lauchſtädt, den 21. Februar 1851.
Das Comité.

Es iſt mir am 23. d. M. zwiſchen Schaafſtädt und
Querfurt ein Hund zugelaufen. Derſelbe iſt männlichen
Geſchlechts, weiß und ſchwarz von Farbe und mit einem
gelben Halsband, worauf „Alex. von Rombetzki“ ſteht, ver-
ſehen. Der Eigenthümer kann denſelben in meinem Quartier,
Altenburg bei dem Oeconom Herrn Hartmann, gegen die
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten wieder in Empfang

nehmen. F. K. Starcke, Huſar.
Der Streit zwiſchen einer Gans und einem Eſel.

Eine Gans und ein Eſel ſtritten einſtmals ſich um ihren
Rang. Zuletzt wies die Gans den Eſel auf Roms Capi-
tolium hin und beſchämt ging das magere Langohr dann
von dannen.

Marktpr eiſe vom 22. Februar.
thi. ſg. f. thl. ſg. vf, ſthl. ſg. pf. thl.ſg. pf-

Weizen 1 20 bis 1 23 9 Gerſte 23 9 bis 289
Roggen 1 10 bis 1 12] 61 Hafer 20 bis 21 3
S S Bekanntmachungen aller Art werden bis

E Montag und Donnerstag Abends erbeten,
können aber auch zur Bequemlichkeit im

Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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